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Los-Nummer
19

Vertragsdauer des Loses
01.03.2021 – 15.07.2022

Kurzbeschreibung des LosesKomBer Kombination aus beruflicher Qualifizierung (gewerblich) und Spracherwerb
Heranführung an den Arbeitsmarkt
Berufsfachliche Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten praxisnah feststellen 
Berufsfachliche Sprachkenntnisse vermitteln und erweitern
Wechselnder Erwerb der Sprachzertifikate A2+B1 (TELC)














Angebotsfrist
27.11.2020 – 26.12.2020

Bindefrist
08.02.2021

Einzelmaßnahme des LosesEntfällt – Durchführungstermine siehe unten








Hinweisblatt zur Abgabe eines Angebotes
a.) Fristen des Ausschreibungsverfahrens
Das Angebot für die ausgeschriebene Arbeitsmarktdienstleistung ist in der Angebotsfrist auf der Homepage des Jobcenters hochzuladen und die unterschriebene Bietererklärung postalisch an die Vergabestelle des Jobcenters zu senden. Auf dem Deckblatt zum jeweiligen Verfahren erhält der Bieter Kenntnis von den Fristen, die für diese Verfahren gelten. Das Jobcenter Stadt Kassel verpflichtet sich, in einer angemessenen Zeit über den Zuschlag für ein Angebot des Ausschreibungsverfahrens zu entscheiden. Während dieser Zeit ist der Bieter an sein Angebot gebunden (Bindefrist) und muss mit einer Beauftragung zu den angebotenen Konditionen rechnen.
b.) Aufbau und Form des Angebotes:
Das Angebot hat folgende Struktur:
I. Kombivordruck mit den dazugehörigen Anlagen 1 bis 9 sowie den darin genannten Formblättern – (nach Angebotserstellung auf der Homepage hochladen)
II. Preisblatt – (nach Angebotserstellung auf der Homepage hochladen)
III. Hinweisblatt zur Fachbewertung – (nur informativ, nicht mehr hochladen)
IV. Mustervertrag – (nur informativ, nicht mehr hochladen)
V. Bietererklärung und Unterschrift – (zum postalischen Versand an die Vergabestelle des Jobcenters Stadt Kassel)
Der Kombivordruck mit den Anlagen und Formblättern sowie das Preisblatt sind bei der Abgabe des Angebotes auf der Homepage des Jobcenters hochzuladen. Die Bietererklärung ist unterschrieben per Post an die Vergabestelle zu senden. Die anderen Vordrucke sind für den Bieter informativ und brauchen nicht hochgeladen zu werden.
Die Eingabemöglichkeiten für Texte sind in dem Kombivordruck begrenzt. Bitte beschränken Sie sich auf wesentliche Angaben, die unmittelbar der Zielerreichung dienen oder diese in besonderer Weise fördern. Beachten Sie bitte die Zeichenvorgaben in den Anlagen 1 bis 9.
Ist eine Ausschreibung in einem Los mit mehreren Einzelmaßnahmen gebündelt, so ist ein Angebot nur für das gesamte Los zulässig. Teilangebote für eine Losausschreibung führen zum Ausschluss. 
Angebote können von der Wertung ausgeschlossen werden (§42 UVgO), insbesondere wenn:
· Angebote nicht form- und fristgerecht eingegangen sind,
· Angebote nicht die geforderten vollständigen Angaben und Unterlagen enthalten,
· Angebote nicht unterschrieben sind,
· Angebote nicht die erforderlichen Preisangaben enthalten oder der Preis aufgrund der Angaben nicht zweifelsfrei nachvollzogen werden kann.
Der Ausschluss erfolgt, sofern der Bieter die Gründe zu vertreten hat. 

c.) Preisblatt 
Der Preis des Angebotes ist auf einem gesonderten Vordruck anzugeben. Der vereinbarte Preis ist ein Festpreis. Mit diesem Festpreis werden alle Leistungen abgegolten, die zur ordnungsgemäßen Durchführung des Angebotes notwendig sind. Einzelheiten können dem Vertragsmuster entnommen werden. 
Im Vordruck „Bietererklärung“ sind die Preisangaben durch Unterschrift zu bestätigen. 
d.) Fahrtkosten /Kinderbetreuungskosten 
Bei der Erstattung notwendiger Fahrtkosten der Teilnehmer geht der Träger in Vorleistung und rechnet die ausgezahlten Fahrkosten mit dem Jobcenter Stadt Kassel ab. Näheres kann dem Vertragsmuster entnommen werden. Notwendige Kinderbetreuungskosten können von den Teilnehmern/innen direkt beim Jobcenter Stadt Kassel beantragt werden. Diese werden direkt an die Teilnehmer überwiesen. 
e.) Zeitliche Einteilung der Maßnahmen
Eine Unterrichtsstunde muss – ohne Pause – bei fachpraktischem und theoretischem Unterricht 45 Minuten umfassen. 
Grundsätzlich sollen TZ-Angebote um 08.30 Uhr und Vollzeitangebote um 08.00 Uhr beginnen. Die konkrete Lage und Verteilung sowie Unterrichtsbeginn und -ende werden vom Auftragnehmer im Stundenplan vorgeschlagen und vor Maßnahmebeginn einvernehmlich zwischen Auftragnehmer und Auftraggeber festgelegt. 
Ein Vollzeitangebot umfasst grundsätzlich 39 Zeitstunden pro Woche. 
Die zeitliche Inanspruchnahme eines Teilnehmers darf täglich neun Zeitstunden nicht überschreiten. Sie ergibt sich aus dem Zeitraum zwischen täglichem Beginn und Ende der Maßnahme. Dabei sind angemessene Pausenzeiten vorzusehen. 
Bei gesetzlichen Feiertagen sind die dadurch entfallenden Unterrichtsstunden grundsätzlich auf die zur Verfügung stehenden Unterrichtstage zu verteilen. Sofern eine Verteilung nicht möglich ist, ist in Absprache mit dem Auftraggeber eine Lösung herbeizuführen. (z.B. einvernehmliche Verlängerung der Maßnahme). 
f.) Praktika 
Praktika im Rahmen von Qualifizierungsmaßnahmen sind vom Träger verantwortlich in Absprache mit dem Teilnehmer individuell zu vereinbaren. Der Auftragnehmer übernimmt die Gewährleistung für die ordnungsgemäße Durchführung. 
Der Durchführungsort soll im Regelfall im Bereich des öffentlichen Nahverkehrs der Stadt Kassel liegen. Ausnahmen sind im Einzelfall mit dem Auftraggeber abzustimmen. 
Für die Abwicklung betrieblicher Praktika kann der Mustervertrag des Jobcenters genutzt werden. 
Praktika sind durch den Träger persönlich am Praktikumsort zu begleiten. Für die Praktikumsbegleitung sind mindestens zwei Unterrichtseinheiten pro Teilnehmer vorzusehen. 
g.) Vordrucke zur Vertragsdurchführung 
Alle Vordrucke, die für die Durchführung der Maßnahmen benötigt werden, stehen auf der Homepage des Jobcenters Stadt Kassel https://www.jobcenter-stadt-kassel.de/traeger/ zum Download bereit.

h.) Bieterfragen 
Sofern im Laufe des Verfahrens inhaltliche oder verfahrenstechnische Fragen entstehen, so sind diese per Mail spätestens sechs Tage vor Ablauf der Angebotsfrist an die Vergabestelle zu richten. 
Jobcenter Stadt Kassel Vergabestelle
Vergabestelle@jobcenter-ge.de

Telefonische Anfragen sind nicht zulässig.
Anfragen werden unverzüglich bearbeitet und dem Bieter per Mail beantwortet. 
Es wird ein Frage- und Antwortkatalog (FAQ-Liste) im jeweiligen Verfahren veröffentlicht. Dieser Katalog gibt dem Bieter wichtige Informationen über die geforderte Leistung oder Grundlagen seiner Preisermittlung, sofern sich Klärungsbedarf im laufenden Verfahren ergeben hat. Der Frage- und Antwortkatalog wird zum Bestandteil der Verdingungsunterlagen. 












Teil A: Rahmendaten der Maßnahme/n
Maßnahme 1 des Loses:
KomBer

Zeitraum je Durchführung
1. Durchführung 	01.03.2021 – 03.09.2021
2. Durchführung 	06.04.2021 – 08.10.2021	
3. Durchführung 	03.05.2021 – 05.11.2021	
4. Durchführung 	07.06.2021 – 03.12.2021	
5. Durchführung 	05.07.2021 – 07.01.2022	
6. Durchführung 	06.09.2021 – 04.03.2022
7. Durchführung 	11.10.2021 – 08.04.2022
8. Durchführung 	08.11.2021 – 06.05.2022
9. Durchführung 	06.12.2021 – 10.06.2022
10. Durchführung 	10.01.2022 – 15.07.2022












Teilnehmerplatzzahl je Durchführung
15





Zuweisungsdauer je TN
6 Monate


Nachbesetzung / Zuweisung bis
Innerhalb der ersten 2 Wochen nach dem Durchführungsstart

Zeitvolumen
Vollzeit 

Anzahl der Unterrichts-/Betreuungseinheiten pro Woche
35 UE pro Woche 

Praktikum – falls ja: Dauer – sonst entfällt6 Wochen (während der akuten und anhaltenden Covid-19-Pandemie werden praktische Erprobungen in den betriebseigenen Werkstätten durchgeführt, sollte keine Alternative möglich sein)





Teil B: Inhaltliche und methodische Beschreibungen / Vorgaben für das gesamte Angebot
B.1 ZielgruppeTeilnehmer sind erwerbsfähige Leistungsberechtigte ab 18 Jahre, die: 

·  Interesse oder Vorerfahrungen im gewerblich / technischen Bereich haben
· wegen der in ihrer Person liegenden Gründe (z. B. Migration, Flucht, EU-Bürge rinnen und EU– Bürger), ohne diese Förderung nicht bzw. noch nicht eingegliedert werden können
· Deutsch als Zweitsprache erlernen
· berufsbezogenen Deutschsprachförderbedarf haben




























Nutzen Sie für Ihre diesbezüglichen Ausführungen Anlage 1
B.2 Zielsetzung: Strategie zur Zielerreichung. Auswirkung auf die individuelle Arbeitsmarktintegration
Das Maßnahmeziel besteht darin, dass die Teilnehmer auf Grundlage der Heranführung an den Arbeitsmarkt bzw. der berufsfachlichen Kenntnisvermittlung in eine sozialversicherungspflichtige Beschäftigung, Ausbildung oder abschlussorientierte Weiterbildung integriert werden und je nach Durchführung ein angemessenes Sprachzertifikat (TELC) erwerben.

Den Teilnehmern ist die Möglichkeit zu geben, ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten hinsichtlich eines möglichen Zielberufs/einer Zieltätigkeit zu überprüfen und zu bewerten, sich im Spektrum geeigneter Berufe und Arbeitsfelder zu orientieren und zu erproben sowie eine berufliche Entscheidung zu treffen.  

Der Maßnahmeteil nach § 45 SGB III umfasst die Verbesserung der Eingliederungschancen in den Arbeitsmarkt durch Eignungsfeststellung, berufsfachliche Kenntnisvermittlung im gewerblich-technischen Bereich und praktische Erprobung oder Informationen zu den Bedingungen des deutschen Arbeitsmarktes, die Feststellung von Potenzialen und Kompetenzen sowie die Unterstützung von Bewerbungsaktivitäten. 

Um eine realistische, arbeitsplatzbezogene und betriebsnahe Durchführung zu gewährleisten, ist die betriebliche Erprobung bei einem Arbeitgeber - in Vollzeit durchzuführen. Dabei darf die Dauer der betrieblichen Erprobung bei einem Arbeitgeber maximal 6 Wochen betragen. Die Betriebe sind, ausgerichtet auf die individuellen Bedarfe der Teilnehmer, vom Auftragnehmer zu akquirieren. 
Die Verantwortung für den gesamten Maßnahmeverlauf und die Maßnahmedurchführung liegt beim Auftragnehmer. 

Aufgrund der voraussichtlich anhaltenden Covid-19 Pandemie ist eine Erprobung bei einem Arbeitgeber voraussichtlich nicht für jeden Teilnehmer umsetzbar, daher muss eine Alternative in den eigenen Werkstätten zur Verfügung stehen, um eine solche praktische Erprobung umsetzen zu können. 

Der Auftragnehmer hat im Maßnahmeteil nach § 45 SGB III darauf hinzuwirken, dass die Maßnahmeinhalte die Anwendung der deutschen Sprache ergänzend zum berufsbezogenen Deutschsprachkurs fördern. Dabei sollen die Anforderungen des Arbeitsmarktes, die Voraussetzungen für mögliche Qualifizierungen, sowie erforderliche Kompetenzen am Arbeitsplatz im Mittelpunkt stehen. 
 
Der Gesamtumfang beider Maßnahmeteile beträgt insgesamt 35 Unterrichtseinheiten pro Woche.

Der zeitliche Umfang des Maßnahmeteils nach § 45 SGB III beim Maßnahmeträger beträgt in den ersten vier Wochen 10 Stunden pro Woche, ab der 5. Woche bis zur 12. Woche 15 Stunden pro Woche und ab der 13. Woche bis zur 17. Woche 10 Stunden pro Woche je Teilnehmer. Er ist zeitlich und räumlich auf den Berufssprachkurs abzustimmen und muss an mindestens zwei Tagen in der Woche stattfinden. Der zeitliche Aufbau der beruflichen Eingliederung sowie des Berufssprachkurses sind auf die Gegebenheiten der Zielgruppe sowie der aktuellen Situation (Covid-19) anzupassen - allerdings so, dass das Maßnahmeziel erfüllt werden kann.

Der Maßnahmeteil Berufssprachkurs umfasst insgesamt 400 Unterrichtseinheiten (UE) einschließlich der Zertifikatsprüfung. Der Berufssprachkurs ist sukzessiv zu gestalten mit maximal 5 UE pro Tag. In der letzten Woche sollen die Teilnehmer ausreichend Zeit haben, sich auf die Zertifikatsprüfung vorzubereiten.




























Nutzen Sie für Ihre diesbezüglichen Ausführungen Anlage 2
B.3 Methodisches Vorgehen: Abstimmung der Methodik auf die ZielgruppeIm Maßnahmeteil nach § 45 SGB III angewendeten Methoden und Medien sollen einen engen Bezug zur jeweiligen Zielsetzung haben und die Lernfähigkeit der Teilnehmer angemessen berücksichtigen.
Den besonderen Bedürfnissen der Teilnehmer ist Rechnung zu tragen. Die Lernsituation ist so zu schaffen, dass sie an die vorhandenen Kenntnisse, Kompetenzen und beruflichen Erfahrungen der Teilnehmer anknüpft. 
Die erforderlichen Lern- und Arbeitsmittel sind rechtzeitig zur Verfügung zu stellen und in Unterricht und Unterweisung zu nutzen. Als Lernmittel sind mindestens einzusetzen: Skripte zum Verbleib beim Teilnehmer sowie einschlägige Fachliteratur als Leihexemplar oder Nachschlagewerk. 
Notwendige Arbeitsschutzbekleidung (Arbeitskleidung sowie geeignete Schutzausrüstung) ist vom Auftragnehmer für die Dauer der Maßnahme zur Verfügung zu stellen, sofern berufsfachliche Kenntnisvermittlung oder betriebliche Erprobung Bestandteil der Maßnahme nach § 45 SGB III bzw. § 16 Abs. 1 SGB II i. V. m. § 45 SGB III ist.


























































Nutzen Sie für Ihre diesbezüglichen Ausführungen Anlage 3
B.4 Lerninhalte: Zeitliche und sachliche Gliederung sowie Ausführung der Lerninhalte
A: 
Kenntnisvermittlung im gewerblich-technischen Berufsfeld mit den folgenden Fördereinheiten:
• Eignungsfeststellung / Potentialananlyse
• Kenntnisvermittlung im gewerblich-technischen Bereich
• Bewerbungscoaching/aktive Bewerbungsbemühungen, Eigenrecherche & Selbstpräsen	tation
• Betriebliche Erprobung beim Arbeitgeber ggf. in den eigenen Werkstätten*
*(vorab sind Anfragen bei Arbeitgebern für eine betriebliche Erprobung durchzuführen. Sollten aufgrund der Covid-19 Pandemie, Arbeitgeber teilnehmerbezogen keine betriebliche Erprobung zustimmen, werden die praktischen Ansätze in den eigenen Werkstätten ausgeführt)

• Berufsfelder: Holz, Elektroinstallation, Farbe/Trockenbau, Metall-/Sanitär- und Heizungstechnik, Bau, Garten- und Landschaftsbau, Lager/Logistik 
der Auftragnehmer hat berufsfeldbezogene Praxisräume vorzuhalten.

B:
Berufssprachkurs Spezialmodul B1 (A2  B1) - analog DeuFöV!
Ziel des Sprach-Moduls ist, dass die Teilnehmer Kenntnisse und Kompetenzen in der deutschen Sprache erwerben, die im Rahmen des GER mit dem Sprachniveau A2 bzw. B1 definiert werden und in Verbindung mit berufsbezogenen Inhalten stehen.
Das Sprachniveau wird pro Durchführung wechseln, beginnend mit A2  B1  A2 usw.

Inhalte können sein: 
1. Lernen Lernen: Lebenslanges Lernen, Umgang mit (Fach-)Wortschatz, Lernstrategie, Texterschließung 

2. Umgang und Lernen mit digitalen Medien für den Beruf: Lernsoftware, Internet-Recherche, Datenbanken

3. Kommunikation am Arbeitsplatz; Arbeitsabläufe, Arbeitsanweisungen, Kooperation im Betrieb, Verfassen von geschäftlichen Korrespondenzen und Mitteilungen, Beschwerdemanagement 

4. Arbeitssuche, Bewerbung, Aus- und Fortbildung: Ausbildungsstätten, Arbeitsmarkt, Bewerbung 

5. Berufsfelder, Arbeitsorte und Tätigkeiten: Berufskunde, Dienstzeiten, Dienstübergabe

Eine Sprachprüfung (Telc) ist zum Maßnahmeende für jeden Teilnehmer durchzuführen, um den Sprachstand zu eruieren.	





























Nutzen Sie für Ihre diesbezüglichen Ausführungen Anlage 4
Teil C: Personelle Ausstattung und Zielgruppenkompetenz
C.1 Personal in der Maßnahme: Anzahl und Qualifikation der eingeplanten Fachkräfte
Je Durchführung ist jeweils ein pädagogischer Mitarbeiter, für die berufliche Eingliederung §45, einzusetzen. Wünschenswert wäre folgende Qualifikation: 
-	anerkannter Berufsschul- oder Studienabschluss. Er muss über eine mindestens einjährige Berufserfahrung in der Erwachsenenbildung verfügen. 
- 	Die geforderte Berufserfahrung entfällt bei Vorliegen eines Abschlusses als Meister oder Techniker und Fachwirt mit Ausbildereignungsprüfung. 
- 	Interkulturelle Kompetenzen und Empathie sind, aufgrund der Zielgruppe der Teilnehmenden, von Vorteil

Eine angemessene Anzahl von Integrationscoaches soll in der Maßnahme eingesetzt werden. Bei einem Integrationscoach wird in der Regel 
- 	ein Studienabschluss vorausgesetzt
- 	Ebenso sind Personen, die über eine Meisterprüfung, Ausbildereignungsprüfung oder eine vergleichbare Zusatzqualifikation verfügen als Integrationscoach geeignet. 
- 	Der Integrationscoach muss über eine mindestens einjährige Berufserfahrung mit Personen mit Migrationshintergrund oder über Erfahrungen im Bereich der Integrationsförderung von Gruppen wie z. B. Langzeitarbeitslosen, Alleinerziehenden verfügen. Empathie gegenüber den Personenkreisen sowie Kenntnisse über Gepflogenheiten in unterschiedlichen Kulturkreisen sind erforderlich. Insofern muss der Integrationscoach über interkulturelle Kompetenzen verfügen 

Die Durchführungen werden sukzessiv aufgebaut, das ist bei der Personalplanung zu berücksichtigen. 

Für die unterschiedlichen Fachgebiete/Berufsfelder ist jeweils ein Fachanleiter zu planen.

Umfassende Kenntnisse in MS-Office-Anwendungen (Word, Excel, Outlook) werden vorausgesetzt. Darüber hinaus müssen Internetkenntnisse sowie einschlägige Erfahrungen im Bewerbungscoaching und dem Erstellen von Bewerbungsunterlagen vorhanden sein. 

Lehrkräfte der berufsbezogenen Deutschsprachförderung müssen ein abgeschlossenes Hochschulstudium, das Sprachniveau C 1 nach dem Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen für Sprachen und die erforderliche Eignung vorweisen. Die Lehrkräfte sollen über eine Zusatzqualifikation Deutsch als Fremdsprache oder Deutsch als Zweitsprache oder eine gleichwertige Qualifikation verfügen. Eine TELC oder BAMF Zulassung wäre optimal. Die Anzahl des Personal für die Deutschsprachförderung ist, für die aufeinander aufbauenden Durchführungen, dementsprechend zu planen. 

Darüber hinaus ist eine Verwaltungskraft (z. B. Teilnehmerverwaltung, Fahrkostenerstattung) für die administrativen Tätigkeiten zu benennen. 

Die Vertretung des gesamten angegebenen Personals ist sicherzustellen.





























Nutzen Sie für Ihre diesbezüglichen Ausführungen Anlage 5
C.2 Personal in der Maßnahme: Darstellung Zielgruppen- und Methodenkompetenz der eingeplanten Fachkräfte
Eine wesentliche Voraussetzung für den Erfolg des Maßnahmeteils nach § 45 SGB III (berufliche Eingliederung) ist fachlich qualifiziertes und erfahrenes Personal.  
Bei der Auswahl des Personals sollte insbesondere auf personelle und soziale Kompetenzen (z.B. interkulturelle Kompetenz, Motivationsfähigkeit, Kontaktfreude, Kreativität, Feingefühl, Empathie und Teamfähigkeit) geachtet werden.






























Nutzen Sie für Ihre diesbezüglichen Ausführungen Anlage 6
Teil D: Infrastruktur und Vernetzung des Bieters
D.1 Infrastruktur des BietersDie Räumlichkeiten und deren Ausstattung haben ab Maßnahmebeginn dem aktuellen Stand der Technik sowie den einschlägigen gesetzlichen Vorgaben zu entsprechen. Der bauliche Zustand, die Sauberkeit und Hygiene der Räumlichkeiten einschließlich der sanitären Einrichtungen müssen eine ordnungsgemäße Durchführung gewährleisten. 

Hinsichtlich der anhaltenden Covid-19 Pandemie, sind Alternativen bzw. Ausweichmöglichkeiten in die Raumplanung einzuplanen. Mögliche Gruppenaufteilungen oder eine Umstellung auf alternative Lernformen (digitale Weiterführung der Maßnahme) könnten in der Maßnahmedurchführung vorkommen.

Technische Ausstattung für die Durchführung der Maßnahme:
Für die Teilnehmer sind vernetzte PC-Arbeitsplätze mit Internetanschluss in ausreichender Anzahl zur Verfügung zu stellen. Die gleichzeitige Nutzung eines PC-Arbeitsplatzes durch mehrere Teilnehmer ist ausgeschlossen.  Die PC-Arbeitsplätze (PC, Bildschirm, Software und Drucker) müssen dem aktuellen Stand der Technik entsprechen. 
 
Es ist sicher zu stellen, dass jeder Teilnehmer die erarbeiteten Aufgaben, Texte, Bewerbungsunterlagen u. ä. erforderlichenfalls in Farbe ausdrucken kann. Der Auftragnehmer stellt jedem Teilnehmer zur Speicherung der von ihm erarbeiteten Aufgaben, Texte u. ä. einen USB-Stick zur Verfügung. Dieser verbleibt dem Teilnehmer zur weiteren Verwendung und geht in sein Eigentum über. 

Besondere Regelungen für den Maßnahmeteil nach § 45 SGB III:
Für die Durchführung der Maßnahme sind die erforderlichen Räumlichkeiten in ausreichender Zahl, Größe und Ausstattung durch den Auftragnehmer bereit zu stellen. Hierzu gehören Unterrichtsräume und Sozialräume, Besprechungsräume sowie - sofern eine berufsfachliche Kenntnisvermittlung Bestandteil der Maßnahme ist - berufsfeldbezogene Praxisräume. 

Unterrichtsräume sind Gruppenräume, in denen theoretische Lerninhalte vermittelt werden. Die Nutzungsmöglichkeiten der PC-Arbeitsplätze müssen auch außerhalb der IT-Unterweisungen zum Erstellen von individuellen Bewerbungsunterlagen bzw. zur Eigenrecherche zur Verfügung stehen. 
Seitens des Auftragnehmers sind alternative bzw. zusätzliche Räumlichkeiten, aufgrund der aktuellen Pandemie Covid-19, vorzuhalten. Im Falle einer Kleingruppenbeschulung (z.B. max. 5 Personen) müssen die zu beschulten Gruppen so eingeteilt werden, dass Hygiene- und Abstandsregeln eingehalten werden können. 

Besprechungsräume sind Räume für Einzelberatungen und Kleingruppengespräche. Dabei muss der Schutz der persönlichen Daten gewährleistet sein. Die Größe des Raumes ist so zu bemessen, dass mindestens vier Personen ausreichend Platz haben. Darüber hinaus sind Sozialräume in ausreichender Zahl und Größe im Rahmen der geltenden Vorschriften sowie zur Einnahme der Mittagsmahlzeit bereit zu stellen. 

Berufsfeldbezogene Praxisräume dienen der praktischen Unterweisung durch den Auftragnehmer. Diese können eigene Räume des Auftragnehmers sein oder bei einem Dritten (z.B. andere Bildungsträger, Betriebe) angemietet werden. Die Betreuung der Teilnehmer liegt jedoch im Verantwortungsbereich des Auftragnehmers. Der Auftragnehmer hat die Maßnahme dort selbst durchzuführen. 
Allgemeine Regelungen für den Maßnahmeteil Berufssprachkurs:
Die räumlichen Anforderungen ergeben sich im Einzelnen aus den Bestimmungen der
Verordnung über die Berufsbezogene Deutschsprachförderung (Deutschsprachförderverordnung – DeuFöV).





























Nutzen Sie für Ihre diesbezüglichen Ausführungen Anlage 7
D.2 Vernetzung des Bieters zu regionalen ArbeitsmarktakteurenEs ist darzulegen, dass der Auftragnehmer umfassende Kenntnisse 
· der regionalen Beratungs- und Unterstützungsangebote sowie 
· des regionalen Arbeitsmarktes aufweist und 
· über Netzwerkkontakte 
verfügt, die bei der Umsetzung der Maßnahmeziele unterstützend eingesetzt werden können.
Es ist detailliert darzulegen, wie die Netzwerkkontakte des Bieters eingesetzt werden sollen.
































Nutzen Sie für Ihre diesbezüglichen Ausführungen Anlage 8
D.3 Individuelle Integrationsunterstützung der Teilnehmer durch die Vernetzung des Bieters
Es ist darzulegen, wie der Auftragnehmer sein Netzwerk nutzt, um den individuellen Maßnahmeerfolg zu unterstützen.

Eine Auflistung sämtlicher Netzwerkpartner ist nicht zielführend.
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Teil E: Vorgaben zur Dokumentation und Berichtswesen
Dokumentation / Berichtswesen:Rückmeldung zum Maßnahmeantritt: 
bis spätestens 10 Uhr des Folgetages per verschlüsselter Mail an den Maßnahmebetreuer und JCStadtKassel-Projektbuero@jobcenter-ge.de
Legende: A = Anwesend; E = Entschuldigt abwesend; UE = Unentschuldigt abwesend; AU = Arbeitsunfähig –  Bescheinigung liegt vor; während alternativen Lernformen (S = alternative Lernform)

Wöchentliche Anwesenheitsliste: 
bis spätestens 10 Uhr am Montag der Folgewoche per verschlüsselter Mail an die Teampostfächer der IFK´s-Teams und in CC an den Maßnahmebetreuer und JCStadtKassel-Projektbuero@jobcenter-ge.de
Alle Vordrucke, die für die Durchführung der Maßnahmen benötigt werden, stehen auf der Homepage des Jobcenters Stadt Kassel https://www.jobcenter-stadt-kassel.de/traeger/ zum Download bereit.
Arbeitsunfähigkeitsbescheinigungen:
werden gesammelt, mit der jeweiligen Kundennummer und dem Organisationszeichen versehen und sind jeweils am Montag für die vergangene Woche dem Jobcenter Stadt Kassel - Projektbüro, Lewinskistraße 4, 34127 Kassel zu senden / vorzulegen
Zu Beginn der Maßnahme erhält der Träger eine Teilnehmerliste mit den benötigten Daten.

Fehlzeiten:
Nach zweitägiger unentschuldigter Fehltagen sind die fehlenden Teilnehmer schriftlich mit Fristsetzung zur weiteren Teilnahme aufzufordern. Eine Kopie dieser Aufforderung ist dem Jobcenter per verschlüsselter Mail an den Maßnahmebetreuer und JCStadtKassel-Projektbuero@jobcenter-ge.de zuzusenden.
Soweit seitens des Auftraggebers ein wichtiger Grund für eine Abwesenheit eines Teilnehmers anerkannt wird, gilt die Abwesenheit als entschuldigte Fehlzeit.  
Bei weiteren unentschuldigten Fehlzeiten entscheidet die zuständige Vermittlungs-/Integrationsfachkraft des Auftraggebers in Abstimmung mit dem Auftragnehmer über den Ausschluss einzelner Teilnehmer aus der Maßnahme bzw. den Abbruch. Dies gilt auch für Teilnehmer, die durch ihr Verhalten den Erfolg der Maßnahme gefährden oder deren Ablauf nachhaltig stören. Diese Entscheidung ist nicht durch den Auftragnehmer vorzunehmen.
Verlaufsdokumentation: 
Die Dokumentation ist mit dem Auftraggeber nach erfolgtem Zuschlag so zu vereinbaren, dass die Entwicklung der zugewiesenen Teilnehmer jederzeit nachvollziehbar ist.





















Berichte:
Nach Abschluss des Profilings des jeweiligen Durchgangs ist dem Auftraggeber ein standardisierter teilnehmerbezogener Profilingbericht (fällig nach 8 Wochen nach Durchführungsstart) mit aussagekräftigen Angaben zu folgenden Punkten vorzulegen:

· Persönliche Angaben
· aktuelle Lebenslage
· Familiäre Situation (wie z.B. Alter, Anzahl der Kinder, Familienstand etc.)

· Motivation

· Ressourcen, Potenziale und Kompetenzen
· insbesondere individuellen Sprachressourcen
· Art des aktuellen Sprachzertifikat des Tn. mit Datum
· Schulbildung (ggf. der diesbezügliche Stand der Übersetzung bzw. Anerkennung der Schulunterlagen)

· berufliche Erfahrungen
· insbesondere bereits erworbene beruflicher Kenntnisse, Fähigkeiten, Fertigkeiten und Qualifikationen und Perspektiven / Ziele

· Vermittlungshemmnisse
· kulturspezifischer Problemlagen
· Mobilität (Führerscheinklasse/PKW)
· Nicht vorhandene Kinderbetreuung
· Problematische Wohnsituation 
· Gesundheitliche Einschränkungen

· die weitere Planung der Qualifizierung
· Berufszielplanung des Teilnehmers (Wünsche / Spezialisierungen in ein Berufsfeld)
· Ausführung über das weitere Vorgehen der Qualifizierung 

Nach Abschluss des jeweiligen Durchgangs ist dem Jobcenter Stadt Kassel ein teilnehmerbezogener Abschlussbericht (fällig nach 2 Wochen nach Durchgangsende), der 
· die Punkte aus dem Profilingbericht erneut aufgreift 
· die grundsätzliche Entwicklung des/der Teilnehmer/-in während der Maßnahme darstellt 
· Insbesondere eine Beschreibung der Sprachentwicklung sowie
· eine Empfehlung für das weitere Vorgehen enthält

Bei Abbruch (nach Rücksprache mit dem Auftraggeber – siehe oben) wegen unentschuldigten Fehlzeiten oder unzureichender Mitwirkung des Teilnehmers übersendet innerhalb einer Woche den teilnehmerbezogenen Bericht, 
· der die bisherige Entwicklung des Teilnehmers abbildet und 
· aus dem die Gründe für den Abbruch hervorgehen.

Die Berichte sind jeweils an das Jobcenter Stadt Kassel – Projektbüro, Lewinskistraße 4, 34127 Kassel zu senden und entsprechend zu adressieren.
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